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Ein Luſtſpiel .

Vierter Auftritt .

Vorige . Fabritius .

Fabrit . Vielwertheſte Mademoiſelle , gluͤckſe⸗

lig iſt der Tag — ſo auch vielwertheſter Herr

Hofrath , gluckſelig iſt der Tag — wo ich

Stahl . Wie geht ' s , mein Lieber ?

Fabrit . Wo ich die Ehre und das Vergnuͤ⸗
gen haben kann , Ihnen mein Compliment abzu⸗

legen .

—Hofr . Nun ſo legen Sie es ab . — Jetzt

wollen wir einmal zuhoͤren . Allons , Herr Fa⸗

britius !

Fabrit . (ouſtet . ) Naͤmlich — ich wollte ſa —

gen — (huſtet . )

Stahl . Recht , guter Herr Fabritius .

2. Fabrit . Es — es —es iſt von denen er⸗

ſten Altern im Paradieſe , bis daher —

Hofr . Das iſt zu lange — Ihre Hand ,

Herr Fabritius — ( nimmt ſie . ) Deine , Pinchen !

( nimmt ſie . ) Kommt , umarmt euch recht zaͤrtlich .

Fabrit . O , o, o ! (zurücktretend . ) ich habe zu

depreeiren .

Hofr . Das erſte zaͤrtlich Wiederſehen ! (et

führt ſie mit Gewalt zuſammen , daß ſie nahe

kommen . )

Fabrit . So will ich denn meine Lippen zu

einer zaͤrtlichen Begruͤßung dargeboten haben ,

wenn es nicht anders ſeyn ſoll .

Stahl ( balt den Backen hin. )

—



Hausfrieden .

Fabrit . Mit Erlaubuiß — ( er giebt Hut und
Stock an den Hofrath , dann umarmt und klißt er ſie ;

darauf nimmt er Hut und Stock wieder , und ſagt nach
tlefer Verbeugung) Mich gehorſamſt zu bedanken .

Hofr . Keine Urſache , Herr Fabritius .

Stahl . Liebſter Herr Fabritius , laſſen Sie

ſich eine andere Rerdcke machen . Aus der ſehen
Sie wie eine Schuecke aus ihrem Hauſe .

Fabrit . Sie iſt friſch gccomodirt ) und —

Hofr . Nun jetzt accomodiert euch . Adien !

Fabrit . Mein geringes Praͤſent an Made —

moiſelle —

Hofr . Das will ich erſt ſehen —

Fabrit . Iſt — wie ich ſehe , guͤnſtig auf⸗

genommen .

Stahl . Ich habe keines erhalten .

Fabrit . Dort ſteht es .

Stahl u . Hofr . Wo ?

Fabrit . Ey — hihihi — dort ! Sie ha⸗
ben mein halbes Herz , wie ich ſehe , ſchon ver⸗

ſpeiſet ? —

Stahl . Was ? Sie unterſtehen Sich ? —

Mir ? — Bruder , ein altes , halbes Herz ſchickt
er mir !

—Hofr . Iſt das ein Praͤſent an meine Schwe⸗
ſter ? Gott ſteh ' uns bey — Herr Fabritius , ich

habe Ihr Herz gefreſſen . Vergeben Sie mir den

Kannibalenſtreich . 4
Fabrit . So ? Eh , 791 Mit dem Geſchenk

iſt ' s dazu fein geſtellt geweſen ! hihihi ! Der alte

Monſieur Kugelmann , mein Ladendiener , und

ich haben es ausſtudiert , und drey Abende dar⸗
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Ein Luſtſpiel . 63

uͤber raffinirt . Das Herz iſt mein , Chriſtoph
Fabritii Herz , und hat es Gotthardt Muͤller

von beſten Ingredienzien verfertigt . Die Krach⸗
mandeln ſtellen vor , wiederum mich, als Lieb⸗

haber , hart zu betrachten , aber ſuͤß zu lieben .
Die Roſinen ſtellen vor , die Mademoiſelle Stahl .
Gleich wie dieſelben Roſinen wohl gereift und

gedoͤrrt ſind , ſind ſie dennoch innerlich ſuͤßen
Geſchmackes ; ſo die Mademoiſelle , wohl gereift
an Jahren , und aͤußerlich nicht durchaus glatt
von Haut , doch innerlich ſuͤßen Geiſtes .

Stahl . Herr Fabritius , Sie ſind innerlich
und aͤußerlich ein alter grober Bengel . ( geht ab. )

Hofr . geht auch lachend ab .

Fünfter Auftritt .

Fabritius . Hofraͤthin . Geheimerrath .

Fabrit . Ey , ſehen Sie doch um Gottes

willen , was mir da wieder paſſiert iſt . So eben

heißen mich die Mademoiſelle einen alten groben
Bengel .

Hofraͤth. Ich bedaure Ihren Unſtern.
Fabrit . Eben da ich mich bey Ihnen wegen

des Teufelholens von vorhin noch habe erkundi⸗

gen wollen —

Hofraͤth. Jyr unwille mag —

Fabrit . Was iſt nun zu thun 2 Zu Hauſe
habe ich mein Eſſen abbeſtellt , weil ich hier ein⸗
geladen bin .

Hofraͤth. Dabey bleibt es auch —
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